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Adaptive Kompetenzen

Adaptive Kompetenzen, die auch als „adaptives Verhalten“ 

bezeichnet werden (aus dem Englischen „adaptive behavior“) 

sind definiert als Sammlung gelernter Fähigkeiten, mit denen 

Menschen ihren Alltag bewältigen (Schalock et al., 2021). Im Gegen-

satz zur Intelligenz, die als weitestgehend angeboren gilt und 

über das Leben hinweg relativ stabil ist (Rost, 2009), sind adapti-

ve Kompetenzen erlernt und differenzieren sich im Laufe der 

Entwicklung aus. Adaptive Kompetenzen sind also veränderbar 

und daher für die Pädagogik und die schulische Praxis von be-

sonderer Bedeutung. Adaptive Kompetenzen lassen sich in drei 

Bereiche unterteilen, siehe Abbildung 1.

Konzeptuelle Fähigkeiten beziehen sich u.a. auf Kommunika-

tion, Kulturtechniken und Selbststeuerung. Soziale Fähigkei-

ten umfassen u.a. die Fähigkeit zur sozialen Verantwortungs-

übernahme, Selbstwertgefühl und das Ausmaß an Naivität. 

Praktische Fähigkeiten betreffen beispielsweise Körperpflege, 

hauswirtschaftliche Fähigkeiten und Arbeitsverhalten (Tassé, 2014, 

S.105–106).

Adaptive Kompetenzen sind, neben Intelligenz, international 

schon seit langem eines der beiden Definitionskriterien für 

geistige Behinderung (Schalock et al., 2021). Intelligenz und adaptives 

Verhalten sind beides psychologische Konstrukte. Das Verhält-

nis der beiden Konstrukte kann als komplementär beschrieben 

werden. Die Beschreibung und Diagnostik adaptiver Kompeten-

zen gewinnt aktuell an Bedeutung: War in der Vergangenheit 

die medizinisch-psychiatrische Diagnose einer „Intelligenzmin-

derung“ gemäß ICD-10 vorrangig am Kriterium einer weit un-

terdurchschnittlichen Intelligenz fixiert, sind weit unterdurch-

schnittliche adaptive Kompetenzen im neuen Diagnosekatalog 

der WHO (ICD-11) gleichberechtigtes Diagnosekriterium. In der 

ICD-11 wird übereinstimmend dem Klassifikationssystem DSM-

5 der amerikanischen psychiatrischen Gesellschaft (APA) eine 

Störung der Intelligenzentwicklung anhand folgender drei 

gleichwertiger Kriterien diagnostiziert:

• deutlich unterdurchschnittliche intellektuelle Leistungen

• deutlich unterdurchschnittliches adaptives Verhalten

• Entstehung während der Entwicklungsphase

In Deutschland fand das Konzept des adaptiven Verhal-

tens v. a. in den 1970er-Jahren im Rahmen der Diagnostik 

Berücksichtigung. So enthielt die Testbatterie für geistig 

behinderte Kinder (TBGB) eine Kurzform der Vineland Soci-

al Maturity Scale und damit dem ersten Verfahren zur stan-

dardisierten Messung adaptiven Verhaltens (Dworschak & Kölbl, 

2022). Aus didaktischer Sicht standen damals an der Schu-

le für Geistigbehinderte und später an der Schule zur in-

dividuellen Lebensbewältigung lange Zeit die Förderung  

lebenspraktischer und sozialer Fähigkeiten im Vordergrund, 

bevor seit den 2000er-Jahren die Fachorientierung und die 

Kulturtechniken an Bedeutung 

gewannen. Offensichtlich han-

delt es sich bei adaptiven Kom-

petenzen also um Fähigkeiten, 

deren Vermittlung an Förderzen-

tren mit dem Förderschwerpunkt 

geistige Entwicklung einen ho-

hen Stellenwert haben, denn sie 

sind für die selbstbestimmte und 

unabhängige Alltagsbewältigung 

und Lebensführung zentral. Insofern überrascht es, dass zu 

den adaptiven Kompetenzen von Schüler:innen (SuS) mit dem 

Förderschwerpunkt geistige Entwicklung bisher nur wenig For-

schungsbefunde vorliegen. Dies hat der Lehrstuhl für Pädago-

gik bei geistiger Behinderung einschließlich inklusiver Päda-

gogik der Universität Regensburg zum Anlass genommen und 

das Projekt ‚Adaptive Kompetenzen bei geistiger Behinderung‘ 

(AKo) konzipiert.

Ziel und Forschungsstand

Ziel des Forschungsprojektes AKo ist die systematische Be-

schreibung adaptiver Kompetenzen von SuS mit dem För-

derschwerpunkt geistige Entwicklung mit einem aktuellen  

diagnostischen Verfahren (Vineland-3 von Sparrow et al., 2021). 

Bisher liegen nur wenige Studien vor, die sich der Beschrei-

bung adaptiver Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen 

mit sonderpädagogischem Förderbedarf widmen. Eine große 

Studie von Müller et al. (2020) mit mehr als 1 000 SuS an Heilpä-

dagogischen Schulen in der Deutschschweiz stellt insgesamt 

schwach ausgeprägte adaptive Kompetenzen und eine große 

Heterogenität fest, wobei im Durchschnitt die konzeptuellen 

Fähigkeiten schwächer als die praktischen und soziale Fähig-

keiten am stärksten ausgeprägt waren.

Im Rahmen der Studie ‚Schülerschaft mit dem Förderschwer-

punkt geistige Entwicklung II‘ (SFGE-II) von Baumann et 

ABBILDUNG 1: ADAPTIVE KOMPETENZEN, (TASSÉ, 2014, S.105–106)
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al. (2021) wurden speziell die alltagspraktischen Fähigkeiten 

(diese entsprechen dem Bereich der praktischen Fähigkei-

ten innerhalb der adaptiven Kompetenzen s.o.) von SuS an  

Förderzentren mit dem Förderschwerpunkt geistige Entwick-

lung und in Partnerklassen in Bayern in den Blick genommen. 

Dabei zeigte sich, dass mehr als die Hälfte der Kinder und  

Jugendlichen über ,sehr niedrige' alltagspraktische Kompeten-

zen in den Bereichen ‚Gesundheit und Sicherheit‘, ‘Verhalten in 

der Öffentlichkeit‘, ‚Verhalten zu Hause‘ sowie ‚Selbstfürsorge‘ 

verfügen. Wenige SuS (12%) haben durchschnittlich bzw. hoch 

ausgeprägte praktische Alltagskompetenzen (Selmayr & Dworschak, 

2021, S.207). In der Studie von Müller et al. (2020) und der SFGE-II 

Studie wurden die Daten mit dem gleichen Instrument (ABAS-3, 

Adaptive Behavior Assessment System Third Edition in der Forschungsversion von Bien-

stein et al. aus dem Jahr 2017) erhoben, wobei Müller et al. den Lehrkräf-

tefragebogen, Selmayr und Dworschak den Elternfragebogen 

nutzen. Die Ergebnisse zu den praktischen Alltagskompetenzen 

stimmen im Wesentlichen überein.

 

Methode

Zur Beschreibung der adaptiven Kompetenzen der SuS kommt 

im Forschungsprojekt AKo mit der Vineland-3 ein aktuelles 

psychometrisches Verfahren aus dem Jahr 2021 zum Einsatz, 

welches erst vor Kurzem für den deutschsprachigen Raum nor-

miert wurde und die Testgütekriterien erfüllt. Die Vineland Ad-

aptive Behavior Scales – Third Edition sind ein Paper-Pencil-Fra-

gebogen, welcher für Eltern und Lehrkräfte jeweils in einer 

Lang- und einer Kurzversion verfügbar ist. Im Forschungspro-

jekt AKo kam der Bogen für Lehrkräfte in der Kurzversion zum 

Einsatz. Dieser erlaubt für SuS im Schulalter (6-18 Jahre) die 

Auswertung der drei Skalen ‚Kommunikation‘, ‚soziale Fertig-

keiten‘ und ‚Alltagsfertigkeiten‘. Damit unterscheidet sich der 

Aufbau leicht vom Konzept des adaptiven Verhaltens, wie es 

oben beschrieben ist. Die Skala Alltagsfertigkeiten entspricht 

der Domäne ‚praktische Fähigkeiten‘, genauso stimmt die Ska-

la ‚soziale Fertigkeiten‘ der Vineland-3 mit der Domäne ‚soziale 

Fähigkeiten‘ überein. Die Domäne ‚konzeptuelle Fähigkeiten‘ 

wird allerdings in der Vineland-3-Kernskala ‚Kommunikation‘ 

anders abgebildet und modifiziert. Die Skala ‚Kommunikation‘ 

beschränkt sich auf Lesen, Schreiben, Sprachverständnis und 

Mitteilungsvermögen und gliedert den Umgang mit Zahlen bei 

der Skala Alltagsfertigkeiten ein (Irblich, 2022). 

Die Lehrkräfte beantworten Fragen zu Verhaltensweisen, die 

im Alltag gut beobachtbar sind und schätzen ein, ob die Schü-

lerin bzw. der Schüler dieses Verhalten immer, manchmal oder 

nie zeigt. Dabei geht es um Verhaltensweisen, die die Schü-

lerin bzw. der Schüler eigeninitiativ und situationsangemes-

sen zeigt, z.B.  ,Sagt den eigenen Vornamen/Spitznamen‘ (aus 

der Skala Kommunikation). Diese Antworten werden mit zwei  

(immer), einem (manchmal) bzw. null Punkten (nie) codiert und 

können nicht nur skalenweise in Relation zur Normstichprobe 

gesetzt werden (alterskorrigierte Standardwerte), sondern auch 

als Gesamtwert Adaptiven Verhaltens (GAV) dargestellt wer-

den. Die Interpretation erfolgt vergleichbar einem Intelligenz-

test, wobei der Standardwert 100 (+/- 1 Standardabweichung) 

durchschnittlichen adaptiven Kompetenzen entspricht, dem 

sogenannten „adäquaten adaptive Niveau“ (Sparrow et al., 2021, S. 76). 

Weiterführende Informationen zu den Vineland-3 finden sich 

bei Irblich et al. (2023). 

Die Vineland-3 wurde um Fragen zum schulischen Setting (Part-

nerklasse bzw. Förderzentrum), der medizinischen Diagnose im 

Zusammenhang mit der geistigen Behinderung (anhand der 10 

häufigsten genetischen Syndrome) ergänzt. Außerdem wurden 

die Lehrkräfte gefragt, welcher Stellenwert den drei Bereichen 

konzeptuelle, praktische bzw. soziale Kompetenzen im Hinblick 

auf den momentan hauptsächlichen Förderbedarf der Schüle-

rin bzw. des Schülers zukommt. 

Stichprobe

Die Daten für das Forschungsprojekt AKo wurden im Frühsom-

mer 2023 an allen niederbayerischen Förderzentren mit dem 

Förderschwerpunkt geistige Entwicklung als Vollerhebung in 

diesem Regierungsbezirk erhoben. Für die vorliegende Analyse 

konnten 531 vollständige Fälle für Kinder, Jugendliche und jun-

ge Erwachsene im Schulalter (Schulbesuchsjahr 1-12) berück-

sichtigt werden, ihr Alter beträgt im Mittelwert 12.3 Jahre. Die 

SuS der Stichprobe besuchen zu 40,3% die Grund-, zu 43,9% die 

Mittel- und 15,8% die Berufsschulstufe. Rund ein Viertel (24,1%) 

dieser SuS besucht eine Partnerklasse und 25,3% werden durch 

eine Schulbegleitung unterstützt. 

Ergebnisse

Aus Abbildung 2 gehen die Mittelwerte einerseits für den Gesamt-

wert Adaptiven Verhaltens (GAV) sowie andererseits für die drei 

Subskalen hervor: Der GAV-Mittelwert liegt mit 43,8 genauso wie 

die Mittelwerte der Subskalen im Bereich eines „niedrigen adap-

tiven Niveaus“ (Sparrow et al., 2021, S.76). Aus der Abbildung 2 geht eben-

falls hervor, dass es Unterschiede zwischen den Subskalen gibt; 

die sozialen Fähigkeiten sind im Vergleich zu den kommunikativen 

Fähigkeiten und Alltagsfertigkeiten stärker ausgeprägt. Eine aus-

führlichere Darstellung dieser Ergebnisse findet sich bei Selmayr 

et al. (2024).
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Aus Abbildung 3 geht die Einschätzung der Lehrkräfte hervor, 

in welchem Bereich sie momentan den hauptsächlichen För-

derbedarf der SuS sehen. Für 46% der SuS sehen die Lehrkräfte 

die Förderung konzeptioneller Fähigkeiten als besonders be-

deutsam an. Bei 30,2% der SuS steht die Förderung sozialer 

Fähigkeiten im Vordergrund und bei einem knappen Viertel der 

SuS hat die Förderung praktischer Fähigkeiten Priorität.

 

 

Diskussion

Bei der Stichprobe handelt es sich um eine Vollerhebung 

an Förderzentren mit dem Förderschwerpunkt geistige Ent-

wicklung in einem von sieben bayerischen Regierungsbezir-

ken. Auch wenn es sich damit um eine regionale Stichprobe 

handelt, können die Ergebnisse angesichts der Umsetzung 

als Vollerhebung und des Umfangs von über 500 einbezo-

genen SuS eine Aussagekraft für sich in Anspruch nehmen, 

die sich zumindest auf Bayern beziehen lassen sollte. Dabei 

muss berücksichtigt werden, dass die SuS der Jahrgangs-

stufen 10-12 mit knapp 16% deutlich unterrepräsentiert 

sind. In der Grundgesamtheit macht diese Altersgruppe 27% 

aus (Bayerisches Landesamt für Statistik [BLfS], 2024). Während der Um-

fang der Jahrgangsstufen 5-9 in der Stichprobe annähernd 

mit dem der Grundgesamtheit vergleichbar ist (43,9% vs. 

39,3%), sind die Jahrgangsstufen 1-4 in der Stichprobe deut-

lich überrepräsentiert (40,3%vs. 33,6%).

Mit der AKo-Studie liegen nun erstmals aktuelle Befunde 

zu den adaptiven Kompetenzen von SuS mit dem Förder-

schwerpunkt geistige Entwicklung vor, die mit einem Ins-

trument erhoben wurden, für das eine gültige Normierung 

vorliegt. Es zeigt sich, dass die Schülerschaft insgesamt 

über deutlich unterdurchschnittliche adaptive Kompeten-

zen verfügt. Mit einem Mittelwert von rund 44 liegt der 

GAV im Durchschnitt deutlich unterhalb der zweiten Stan-

dardabweichung. Innerhalb der Subskalen zeigt sich, dass 

die sozialen Fähigkeiten am stärksten ausgeprägt sind. Da-

mit sind die Befunde anschlussfähig an die Ergebnisse von 

Müller et al. (2020).

30,2

46,0

23,8

ABBILDUNG 3: MOMENTAN HAUPTSÄCHLICHER 

FÖRDERBEDARF, LEHRKRÄFTEANGABEN (N=480)

KONZEPTUELL

PRAKTISCH

SOZIAL

ABBILDUNG 2: GESAMTWERT ADAPTIVEN VERHALTENS (GAV) UND SUBSKALEN (MITTELWERTE), N=531
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Die Befunde machen darüber hinaus deutlich, dass das 

Gros der Schülerschaft damit das Definitionskriterium des  

deutlich unterdurchschnittlichen adaptiven Funktionsni-

veaus in den Klassifikationssystemen klar erfüllt (Bundesins-

titut für Arzneimittel und Medizinprodukte [BfArM], 2022; Falkai et al., 2018). Im 

Hinblick auf die Feststellung des sonderpädagogischen För-

derbedarfs, die aktuell breiter diskutiert wird (Dworschak, 2024), 

gilt es abzuwarten, wie sich die Bedeutung des adapti-

ven Verhaltens für die Zuschreibung des sonderpädago-

gischen Förderbedarfs im Förderschwerpunkt geistige 

Entwicklung zukünftig verändern wird (Dworschak et al., 2024). 

Im Hinblick auf die schulische Praxis machen die aus-

gewählten Ergebnisse deutlich, dass die Lehrkräfte bei 

knapp der Hälfte der SuS den hauptsächlichen Förderbe-

darf im Bereich der konzeptuellen Fähigkeiten sehen, ge-

folgt von den Bereichen soziale und praktische Fähigkeiten.  

Die Lehrkräfte sind also mit der Herausforderung konfron-

tiert, neben den Kulturtechniken auch grundlegende Kom-

petenzen zur Bewältigung des Alltags wie kommunikative 

Kompetenzen, Alltagfertigkeiten und soziale Fertigkeiten, 

zu vermitteln, die bei fast allen SuS schwach ausgeprägt 

sind. Dies macht abermals den ganzheitlichen Bildungsauf-

trag des Förderschwerpunkts geistige Entwicklung deutlich.
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